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88 l,rleruiew mil Juhani llnra,inPn

wichtige Voraussetzung für die Geschäitsführung ist. Die BadarMe-
thode scheinl eine bessere Belriebskuliur zu erzeugen. Die Ergeb-
nissezeigenauch,dasslViiarbeitendebesserund längerarbeiten iön-
nen. lnsgesamt empfiehtt die Radar-Meihode weniger, dafür aber das
Wichtigstezu lun. Und das, was am wichtigslen ist, enlschejden wir im
Belrieb zusammen. Die vorhandenen Eroebnisse in Deutschland sind
eindrucksvoll. Au, der Jahreskonlerenz des WAI-Netzwerks in Berlin
2017 erhalten Sie Einblick in diese Ergebnisse.

Welche Voraussetzungen nuss ich als Betrleb eiülten. um das neue
lnstrument Arbeitsfähigkeit 2.0 anzuwenden?

Zunächsl müssen sich die Betriebsparteien einig sein, einen solchen
Prozess zu beginnen und auch zu Ende zu führen. Geschättslührung
und lnteressenvertrelung müssen fürden Dialogprozess otfen sein und
auch damit einverstanden sein, dass afle Beteiliglen der Steuerungs,
gruppe egal welcher Hierarchie das gteiche Stimmrecht haben. Dazu
kommt, dass der Prozess von einem qualifizjerien Facilitator du rchoe-
führt wird. Ziel ist es, dass das erste Handlungsield (Stockwerk) mit
einem Facilitator und spä1er dje weiteren setbständjg durch den Betrieb
angegangen werden können. Es bietet sich an, dass die Betriebe ihre
eigenen Facilitatorenqualifizierenoderexterne Beraiung hinzuziehen.
Zuletzt ist das lnstrument mit einer Lizenzgebühr von 4 Euro je Fra-
gebogen und Beschäfligten mil einer Deckelung bis 1.000 Euro pro
Betrieb/Standort verbunden.

Wie kann ich Facilitator wetden?

Hierfür isl eine zweitägige Schulung notwendig. Diese führe ich setbst
in Kooperation mit nationalen Parinerorganisalionen durch, z.B. dem
IAF lnslitut für Arbeitsfähigkeit jn l\,4ainz., ln dieser Veranstaltung wer,
dendieTeilnehmendenmitdem nötigen Handwerkszeugausgestaflet,
um den Prozess zu begleiten.

Vielen Dank, Heff llmalinen, lür dieses Gesprächl

I Weitere lnlormationen gbt es auf der Webseile ww.aöeilstaehig-in-die,
zukunn.com oder teiefonisch u nler +49 (0)61 3i 6039940. -

Renate Czeskleba/
lrene Kloimüller
Das Screening-lnstrument
»ABl PlusrM« und »li2work«
Erfahrungen aus 0sterreich

Einleitüng

ln Österreich etablierte sichvoreinigen Jahren der Arbeitsbewältig u ngs-
index PlusrM (ABl PlusrM) als ein zenlrales Screening-lnstrument zur
lvlessung und EvaluierungvonArbeitsiähigkeit.DamitliegteinstandaF
disiertesVorgehen zur Förderung, Erhaliung undWiederherstellungvon
Arbeitsfähigkeit in Unternehmen vor. Es wird seil2009 verwendel und
isl eine Weiterentwicklung des finnischen Arbeitsbewältigungsindex
(ABl). Unternehmen nutzen den ABI PlusrM, um Betriebliches Gesund-
heitsmanagement umzusetzen und Betriebliche Gesundheitsförderung,
alternsgerechtes Arbeiten, Belliebliches Eingliederungsmanagemenl
sowie auch den klassischen Arbeitnehmerlnnenschutz votanzutreiben,
I\,4i|dem ABI PlusrM werden in der Regel nicht einzelne Personen, son-
dern Milarbeitergruppen bef ragt, einerseits um Dalenschutz zu gewähr-
leislen und andererseits um Handlungsfelder idenlifizieren zu können.
IVii dem ABI PlusrM hat das lvlodell "Haus der Abeilsfähiokeil" (siehe
dazu weiter unten) auch in Österreich große Bedeutüng erlangt, denn
die vercchiedenen Ebenen des Hauses derArbeilsfähigkeii werden mil

' dem ABI PlusrM darstellbar.
lm Flahmen desArbeits- und Gesundheilsgesetzes isi der ABlPlusrM

als standardisierles Fragebogeninstrument in Unternehmen ab 50 Mit-
abeilerlnnen vorgeschrieben und für Unternehmen ab 15 l\,4itarbeile'
rlnnen, die dies wollen, zu ermöglichen. Auf Basis der Ergebnisse sol-
len im Rahmen von fit2work l,,iaßnahmen zur Förderung, zum Erhali
und zur Wiederherstellung von Arbeitsfähigkeil abgeieitet und umgeselzt
werden.ln Kleinslunternehmen, wo Befragungen aufgrund der nolwen-
digen Verlraulichkeit nicht möglich sind, wird die Struklur des Hauses
der Arbeitsfähigkeii dazu velwendel, um Auskünfte über Gesundheit,
Kompelenzen, Werte/l\,4o1ivalion der l\ritaöeilednnen sowie über die
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Arbeilsbedingungen zu erlangen und darauf aulbauend prävenlive
IVaßnahmen umsetzen zu können.

Geschichte und Bahmenbedingullgen des
Arbeißbewältigungsindex PlusrM

Seit den frühen 1980er Jahren wurde der klassische ABI {engllsch:
Workability Index,WAl) in Finniand eingesetztund mit Längsschn ittslu-
dien wissenschaftliche Grundlagen zu seiner nachvollziehbaren Wlrk-
samkeit geschaifen. Auch heute ist iür alle Nutzerlnnen des ABt die
Validierung dieses lnslruments mit der zunehmenden Wahrschein-
lichkeii von vorzeitigem, krankheitsbedingtem Verlust der Arbeitsfä-
higkeil, Verlusi von Lebensqualilät, Invalidität und Mortalität bei nied,
rigen ABlwerten - von großer Bedeutung- Der ABI wird mittlerweite
in vielen Ländern aul der ga.rzen Welt etngeset/t, Für Osterre ch wut.
de der ABI erstrnals 1995 ins Deulsche übersetzl, wenrge Jahre spä-
lervon der BundesanslaitfürArbeiisschulz undArbeitsmedizin (BAuA)
rn Deutschland. Wre in vieten anderen Ländern gdb es ".lch in Ösle"
reich bereits in den 90erJahren im Zusammenhang mit der demogra,
fischen Entwicklung lebhafie Diskussionen über einen späteren Pen,
sionsantritl. Diese wurden Anlang der 2000er Jahre intensiver. O,ien
blieb vorerst, ob ein geselzlich vorgegebener späterer Pensionsantritt
anzustreben sei oder der laktische Pensionsantriti nach hinten verlegl
werden sollte- Letztlich entschied die Begierung, dass ve rsucht werden
solle, Arbeitnehmerlnnen durch präventive MaRnahmen längerals bis-
her in Beschäftigung zu hallen. Dies sollte durch l\,4aßnahmen zur För,
derung von Arbeits- und BeschäfiigungsIähigkeit ermöglicht werden-
Die Begierung setzte 2007/2008 zu verschiedenen Themen Prävenli-
onsclusier ein. so zum Belspieleinen Cluster zur Prävention psychiat-
rischer und psychischer Erkrankungen in Unternehmen.

DerABl Plusm als Teileines Programms
Die Allgemeine Unlallversicherung (AUVA) und die Pensionsversiche-
rung (PVA) wurden 2007 von der Reqieruno ersuchl, einen Präventi,
onsclusterzu leiten, detein Programm mil Maßnahmen zur Förderung
und zum Erhalt von Arbeilsfähigkeil in Unternehmen entwickeln sollte.
Aui diese Weise bekamen Dr.in lrene Kloimüller und wenige lvonate
späler Benate Czeskleba als ihre Stellvertreterln den Auitraq, in 20

Das Screening-lnsrrument DABI Plusr « llnd »fiewo «

Uniernehmen übervierJahre lang Arbeilsfähigkeit zu fördern und dazu
dasWissen aus Finnlands naiionalen Programmen, Forschungen und
der Arbeil des FIOH (Finnish lnslitute of Occupational Health) zu nüt-
zen und weitezuentwickeln. Das Programm wurde von 2008 bis 2012
umgesetzt und die Koslen von den beiden Versicherungsanstalten zur
Gänze gelragen. Das Programm hatte den Namen: "Fitfürdie Zukunit

Arbeilsfähigkeil erhallen,,. Dieser Name sollte du rchaus darauf hinwei
sen, dass Arbeilsbedingungen und private Bessourcen der I\4itarbeite-
rlnnen in den begleiteten Unlernehmen küntlig besse I zusammen pas-
sen sollen (das englische "lo fit., bedeutet u-a: ,,zusammenpassen").
An dem Programm nahmen insgesami 20 Unlernehmen aus Gesund-
heits- und Sozialbereich, Dienstleistungsbranche, Produklion, Ver
kaul, Bau und Tourismus teil. Begleitend zum Ablauf des Programms
in den Unlernehmen (Sensibilisierung - Analyse Umsetzung von
Maßnahmen - Evaluierung l- Umsetzung von Maßnahmen Eva-
luierung ll) wurden mil Milarbeiterlnnen der Unternehmen 14 Fulure
Circles (Thematische lnpuls mil Erlah rungsaustausch) zu Arbeilsfähig-
keilsthemen umgesetzl. 2008 land darüber hinaus unler der Leitung
des Osterreichischen Produktrvitäts- und Wirtschaftlichkeilszenlrums
(ÖPWZ), sowie der Arbeitsfähigkeiterhalten KG die erste von derzeil
insgesamt neun Arbeilsfähigkeils-Enqueten statl. Diese Enquete gibt
es bis heute, sie ist von Beginn an jedes [,,lal ausgebuchi. Dass in der
Steuergruppe des Gesamtprogramms "Fit für die Zukunft - Arbeits-
fähigkeit erhaiten. neben den Aurtraggebern auch alle Sozialpartner
vertreien waren, brachle dem Programm eine breite Akzepianz ein-

Verwendung, Enbtehung und lnhalle des Fragebogens ABI PIt sr
Der ABI PlusrM wurde von der AUVA und der PVA in Auftrag gegeben
und istdamit im Eigentum dieser beiden größten Sozial-Versicherungen

' des Landes. Kalkül sowohl auf der Seite derAultraggeber als auch der
Aultragnehmerlnnen war von Antang an, dass Unternehmen in ganz
Osterreich einen niedrigschwelligen und kostengünstigen Zugang zu
diesem Fragebogeninstrument haben solllen. Noch heule werden bei
Verwendung des ABI PlusrM nur die administrativen Kosten verrech-
nel und keln Gewinn erzielt, Der Fragebogen uniersteht in der Hand-
habung der ArbeitsJähigkeiterhalten KG. deren Geschäflsführerinnen
lrene Kloimüllerund Renate Czesklebasind. Er wird lür Unternehmens-
beiragungen nur freigegeben, wenn die geplante BefragungTeil eines
I\,4anagementkreislauls mit Maßnahmenumsetzung ist.

Re ate Creskleha/lrcne Kloritiil{e!
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Abhildung l: Das Haus dsrA6eitslähiskeil nachJ.llmarimnVon insgesamt 12.355 Mitarbeilerlnnen der 20 Unternehmen des

"Fit f ür die Zukunrt - Arbeitsrähigkeit erhalten"-Programms haben über
60% an den Belragungen mit dem ABI PluslM teilgenommen, 7.320
Dalensätze konnten für die Entwicklung des Fragebogens herangezo-
gen werden.Zum Supervisor des Programmswurde Pror. Juhani llma-
rinen bestellt, umdie Entwicklungdes Fragebogens ABI PlusrM in allen
Phasenzu begleiten. Herz des neuen Fragebogen instruments war und
ist der finnische ABl, darüber hinaus solllen miliels standardisierter
Fragen weilere Kennwerle entwickell werden (zu Anforderungen und
Handlungsspielräumen, Führung u.a.). Die Scores sollten, so der Pro-
grammauflrag, konkrete Hinweise auf nohvendige Handlungsfelder und
Maßnahmen in Betrieben ermöglichen. Ein Entwicklungsteam -besle-
hend aus Expenlnnen derAllgemeinen Unfallversicherung, der Pensi-
onsversicherung, des Zentralen Arbeilsinspektorais (Bundesminisle-
rium lür Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz), der Sozialpartner
und einiger erfahrener Beraterlnnen - begleitete die Arbeil zur Erwei
lerung des finnischen ABl.

lm Zuge des Programms »Fillür die Zukunft- Arbeilsfähigkeit erhal-
ien. konnle alsovon 2008 bis 2012 der Fragebogen-ABl PlusrM erar
beitet und erprobl werden. Er erlasst - mittels slandardisierter Fragen
in Bezug aul Gesundheil, Kompetenzen, Einstellungen und Zufrieden-
heit, Kooperation bzw. Zusammenarbeil, Führung, Anlorderungen und
Handlungsspielräumesowie Belastungen dieDimensioneneines
ganzheitlichen Arbeilsrähiokeitsmodells, des "Hauses der Arbeitsfä-
higkeit.. (siehe Abbildung 1).

Es gibt kein "fixes" Wording, mitdem Arbeitsfähigkeit definiertwird.
Das Modell "Haus der Arbeitsfähigkeit,. selbst slellt einen großen Teil
der Definition von Arbeilsfähigkeit dar und isl leicht verslehbar. Ergän-
zend ist jedoch darauf hinzuweisen, dass die ersten drei Ebenen
(Gesundheil, Kompetenzen. Werle/lvlotivalion) mil der vierten Ebene
(dje Arbeit und deren Rahmenbedingungen) zusammenpassen (mit-
einander in Balance stehen) müssen.

Wir lühren hier zwei Delinitionen zur Arbeitsfähigkejt an, die einan-
dersehrähneln und im lnhall nicht widersprechen. Beide beziehen sich
aul das Modelldes Hauses der Aöeiisfähigkeit.

Beschreibung/Definition 1 : Ganzheilliche 
" 
Abeits(bewältigungs)

fähigkein, (kurz: Arbeitsfähigkeit) beschrcibt, inwieweit ein/e Arbeitneh-
merln in der Lage ist, seine/ihre Arbeit angesichts von Arbeitsanlode-
rungen, Gesunclheit, mentalen Ressourcen, Qualifikationen, Wetten

Das lvlode l,Haus der
Arbeitsfähigkein, zeid d e

Vi€llalt der versclr eden€n

Aosatzpunkte für den Erhalt,

die W ederheßte lung und

die Förderunq von Arbelts
lähiskeitauf
Arbeitsf ähiqkeit kann sich

verbessern. wenn aul€inan-

derabgenimmte Maßnah.

Sowohl Arbeitsor!anßalion
a sauch nd viduelle Nrlaß

nahmen spleLen hier €ine

und Einstellungen langftistig zu eiüllen- (Arbeitsanforderungen enl-
sprechen dervieften Ebene im Haus der Arbeitslähigkeit, Gesundheil
der ersten Ebene, l\rentale Ressourcen und Qualifikationen der zwei
len Ebene und werte und Einstellungen der drilten Ebene.)

Beschreibung/Delinrtron 2: Arbeüsfähigkeit ist die ÜbeQinslrn-
mung, die Balance, bzrr. das Zusammenpassen zwischen dem, was
ein Betrieb dauethaft verlangt und als Rahmen zu Vertügung stellt, uncl
dem, was eine Person unter den gegebenen Bedingungen nachhaltig
leisten kann und will.

Die Formulierung: "was der Betrieb dauefiatl ve angt und als Bah-
men zur Verlügung stellt,. entspricht der vienen Ebene im Haus der
Arbeitslähigkeit, die Formulierung: "was eine Person unter den gege-
benen Bedingungen nachhaltig leisten kann und will. entspricht den
ersten drei Ebenen: Gesundhejt, Kompelenzen, Werle. Die Fakloren,
die diese Übereinstimmung (siehe Beschreibung 2)beeinflussen, sind
im Modell "Haus der Arbeitsiähigkeil,, zusammengefasst. Arbeitsf ähig-
keit ist umso höher, je besserdie Ausprägungen einzelner Dimensionen
sind und je mehr die Abeilsanforderungen mit den individuellen Res-
sourcen (Gesundheil, Oualilikalion und Wer{e - die ersten drei Ebe-
nen des Hauses der Arbeilsiähigkeit) zusammenpassen. Bei Arbeits-
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,ähigkeit handelt es sich nichl um einen statischen Zustand, sondern
um einen ständigen Adaptierungsprozess. Letzlendlich begleitei uns
dieserAdaplierungsprozess unser ganzesAlbeils-Leben lang.

Aufbaü und Dimensiomn desABl PlusrM
Der ABI PlusrM umfasst 74 Fragen, die in achl Skalen zusammenge-
fassl werden. Sie sind validiert, das bedeutet, dass sie auch in Bezug
auf die Arbeilslähigkeil (den ABI-Werl), jeweils einen nachweislichen
Einfluss haben. Die Score-Berechnungen wurden von Dr. Konrad Leit-
ner, TU Berlin, durchgelührt. Es gab einen Ersidurchlauf des ABI
PlusrM in den Jahren 2008/2009, die Ersl-Evaluierung land 2010 und
die Zweit-Evaluierung 201 1 stalt. Die Belragungsergebnisse basieren
wie oben erwähnl aul jeweils 7.320 Datensätzen.

ln Abbildung 2 sind die Standardskalen zu sehen:Gesundheitliche
Arbeitsbewäliigung (ABl), gesundheilliche Beschwerden, Kompe-

Abbildung 2 Darsrellung del Standardskalen

i eirer Metadale.auslerrurO von ilber T 310 Darcnsätei n e iem Bramhermixwüdei d e
SlaenDüdr{hntlsuie eemiißI Sedieneiia.hwevoras,Oricnne(oq(

Das Screening-lnslrume ,ABl Plus « und »lizwork«

tenzen, Zusammenalbeil, Anforderungen/Handlungsspielräume, Füh-
rung, Belastungen. Die Gesundheitliche Arbeitsbewältigung und die
gesundheitlichen Beschwerden sind derersten Ebene des Hauses der
Arbeitslähiokeit zuzuordnen. Kompetenzen werden der 2. Ebene,Wer-
te der3. Ebene, Zusammenarbeit, Führung, Anrorderungen und Bela-
stungen der 4. Ebene zugeordnet.

Standardskalen werden als Miltelwerte dargestellt, dazu gehören
Standardabweichungen (sie zeigen dieVarianz derAntworten an) sowie
die Anzahl der Personen.

Validität der Skalen imABl Plusw
Der Skalenbildung des ABI PlusrM gingen umlangreiche Analysen
voraus. So wurde überprütt und sichergestelll, dass die einzelnen Fra'
gen, die eine Skala bilden, so formulielt sind, dass I\ritatreiterlnnen sie
verstehen und daher das beanlworlen können, was die jeweilige Fra-

1 2 3

Standad-

Gosundheiuiche
Aüeib-
bewäliigung
IABI)

Gesurdheidiche

Bsp. einer Ableilüng

Siandad- 16,88)

80

56.08

\11.211

90

2,71

10.79)

TSSAntwonen'

§andard-

41,34

l5 571

69tl

40,11

lr3.5s)

1.89

{067)

1197

4 6 7 8

und

Handlul|gs-

führung Belaslun{en

2.48

(0,76)

!7

233

10BS)

94

10,73)

95

284

f 25)

91

1,92

{11.8/)

95

r,911

{0.63)

732n

181

10 67)

13?3

r,89

10.52)

t0J4

232

{r06)

7333

1.65

(0,63)

la2t
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Atbild'rng 3: Übersicltüberden ABI Plus?M: lnhähe, ltems, Validität

ge herausfinden soli. Fragen, die nicht oder zu weniq aussaqekräftio
waren, wurden mjt derValidierung aus dem Fragebogen entlernt. Fol-
gendes Beispielzeigt, wasValidilät für den ABI PlusrM konkret bedeu-
lei:Wenn z.B. die Skala "Führung" (besiehend aus 6 Fragen) aussagt,
dass eine Gruppe von I\,litarbeiterlnnen die FührLrngskompetenzen ihrer

Das Screening-lnslrumenl ,ABl Plüsrr« (nd »fd2wolk(

'Dutrhwsdr-"Wertehatunq srdasVerrdttrsi!.ArbelqepragrWe iArbeilSnf uidWe(volcs
bedeürerüid merdß Geluh lur füt, .heArhorrutun,w imar nArbetsprozesbe berua m

direkten Führungskralt mit "eher gut,. beurteilt, entspricht dieserWert
in einem hohen Maß der Bealität (kleine Abweichungen qibl es auch
in sehr guien, Aeffsicheren Fragebogeninsirumenlen).

ln die Validierung des ABI PlusrM wurde auch die Skala des klas-
sjschen Arbeitsbewältigungsindex und die FreiburgerBeschwerdeliste
einbezogen, beides Fragebogeninslrumente, die bereits für sich vati-
diert sind und (wissenschafllich überprütl) das messen, was sie mit
ihren Fragen ermilteln wollen.

Prioritäres Ziel für den ABI PlusrM war es. dass dre Skalen mii-
einander in Beziehung stehen. Dieses Ziel konnle erreichl werden.
Die Skalen: Gesundheiiliche Arbeitsfähigkeit, Werte/Motivation, Kom-

Skalen tuzahl der Subskalen
bzw. ftäms
(u= ChlonbachsAlpha)

Darstellung

{AF=Afteit§lähigkeit)

Sozalvariab€n Goschlecht

llörlßte abqcschlossene
Ausb ldunq

Sreliurg
Besrhält guUsfornr
qego arbc tsrart/
Ubeßtünden/Dionst ythmus

{Schrcht, Nnchl etc.)
Wegie t iur b7w von der

Länge der Betriebs

zugehörigkcit

Bas smiarbe lerlnncr mlu c-

r€, obere Führu rgsiünkl on

% je Kirtesor e

0llen€ AnNlonmög hhke t jür

peßö rliche BemerkLrngcn

tert irh dargesr€it
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petenzen, Führung, Zusammenarbeit, Anforderunqen/Handlungsspiel-
räume, Beschwerden korrelieren mileinander. Dies kann ln der Praxis
so aussehen: Eine Gruppe von I\,4iiarbeiterlnnen (z.B- Pf legehelferinnen
eines Krankenhauses) hat relativ gute Werle (Skalen) für Führung,
Zusammenarbeit, Kompetenzen usw. G leichzeitig hatdie Gruppe einen
mäßigen oder nur knapp guten Wert lür gesundheitliche Arbeitsbewäl-
tigungsfähigkeit (ABl/WAl). Dies kann darauf hinweisen. dass die kör
perliche Schwere der Arbeit die Arbeitsfähigkeit der Gruppe so negativ
beeinflusst, dasslrotz guter Führungsbedingungen, Zusammenarbeit,
sowie ausreichender Weiterbildung der ABI knapp im guten oder gar
mäßigen Bereich liegl-

Einzelne Beispieleaus der Praxiszeigen umgekehft, dassehva Bau-
abeilet eine der meistbelastelen Arbeiter, die wertschätzend geführl
werden, durchaus höhere AÖeitstähigkeitswerte (ABl / wAl) haben kön-
nen als Miiarbeiterlnnen aus der Gesundheits'und Sozialbranche. So
haben wir in den vergangenen Jahren als Beraterinnen Bauunterneh-
men mit einem durchschnittlichen ABI von 41 Punklen begleilet und
gleichzeitig Privatkliniken mit knapp 39 Punkten.

Ökonomie des ABI Plusm
Die Bearbeitungsdauer des Fragebogens liegl inklusive lnslruklion bei
rund 151\,4inuten. Die Länge isl damil Personen und Betrieben erfah-
rungsgemäß seh r gut zum utbar. Befragungen erfolgten bisher fast aus-
schließlich in der Arbeitszeit. Die Auswertungen erlolgen in Form kom-
pakter Dalenberichte, die Zusammenfassung der Ergebnisse in Form
von einrachen Power-Point-Präsentationen haben sich vielfach bewährt.
Der Fragebogen ist in Deutsch validiert, wenn migrantische I\,4ilarbeite-
rlnnen an Beiragungen leilnehmen, werden sie in ihren eigenen Spra-
chen unterslüta, umdannden Fragebogen in Deutsch auszuiüllen.Auch
diese Vorgehensweise hat sich bewährt (siehe Abbildung 3)-

lJmgang und Möglichkeiten mitdem ABI Plus
Der Fragebogen ABI PlusrM isl mit anderen Fragebögen bzw Fragen
kompaiibel, so konnlen in de r Vergangenheil z.B. Fragen zu Fehlerkul-
tur, Commitment, Qualitälsmanagement u.a. gemeinsam mit dem ABI
PlusrM abgelragt und ausgewerlel werden.

Furden gelebten Arbeihehrr erlnnenschurz ,n Öslerrercn von Bedeu.
lung ist auch die IVöglichkeii, mit dem ABI PlusrM als Grundlage die
Evaluierung psychischer Belastungen durchzuführen. Es gibldazu eine
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Vereinbarung von Alt)eilsinspektorat, Allgemeiner Unfallversicherung
und den Umsetzerlnnen von fit2work-Belriebsberatung. Ziel dieser Ver-
einbarung ist es, Synergien zwischen Belrieblichem Eingliederungs-
managemenl und der EvalUierung psychischer Belastungen zu forcie-
ren und Unlernehmen beides nahezubringen. DieVereinbarung isi von
den Homepages von fit2work und der Abeilsinspektion downloadba.

Für den ABI PlusrM wurde 2012 im Auflrag derAllgemeinen Unfallver-
sicherung ein On line-Auswe rtu ngs' und-Reporting-Tool entwickelt, das
sowohlonline veMendetals auch mil einer klassischen Befragung mit-
tels eines Papierf ragebogens kombiniert werden kann. Auch dieses Tool
wird seilens der Allgemeinen Unfallversicherung zurn Selbstkostenpreis
zurVeriügung geslellt und ausnahmslos genützi. Den Ablauljeder ABI
PlusrM'Belragung begleitet die Arbeitsfähigkeiterhallen KG, die auch
für die Qualilälssicherung der Beiragungen zuständig ist.

Fi2$rork-Betriebsberatun g

2012 wurde das Programm "Fil1ürdie Zukunit-Arbeitsfähigkeit erhal
len" abgesch lossen. Zeitgleich mildiesem Programm hattedie Bundes-
regierung am Arbeits- Lrnd Gesundheilsgesetz (AGG) gearbeitei, das
zum 1 . 1 .201 1 in Krafl getreten ist. Ziel und lnhalt des Gesetzes sind
die Wiederhersiellung, die Erhallung und dre Förderung von Arbeitsfä-
higkeit, um Frühpensionen, Ber!fsunfähigkeil, Krankenslände,Arbeits-
losigkeit und damit verbundene Kosten zu vermeiden.

Gesetzlicher Hiolelgrund und Umsetsung in ljr ernehmen
Zwei Programme wurden aus dem Arbeits- und Gesundheilsgesetz
abgeleilel: die fit2work-Personenberatung und die fit2work-Betriebs-
beralung - beide sind in ganz Österreich kostenlreizrgänglich- Erste-
re richtet sich an alle Personen rm erwerbsfähigen Alter, die innethalb
eines Jah res meh r als sechs Wochen krank waren, u nabhäng ig davon,
ob sie erwerbslätig oderarbeitslos sind. Die Krankenkassen schreiben
diese Personen systematisch an und laden sie unverbindlich zu einer
fit2work-Beratung und - wenn dies gewünscht isl - zu einem Case-
managemeni ein.

I\,4it Unlernehmen/Organlsalionen, die fit2work-Betriebsberatung in
Anspruch nehmen, wird gemeinsam ein Belriebliches Eingltederungs-
managemenl (BEl\,4) lü r gesundheitlich eingesch ränkte IV itarbeiterlnnen
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aufgebaui. Bausteine dieses BEM sind das I\ressen von Arbeitslähigkeit,
Casemanagement lür einzugliedernde I\ritarbeiterlnnen sowie lvlaßnah-
men 1ür gesundheillich besonders belastete I\,4ilarbeilerlnnengruppen.

Das Albeits- und Gesundheitsgeselz baut im Zusammenhang mitder
fil2work-Betriebsberalung auf dem 1 995 beschlossenen EU-koniormen
Arbeitnehmerlnnenschulzgesetz auf, das die lnlegration von kranken
Mltarbeiterlnnen bereils vorschreibt. I\,4it dem AGG wird die systema-
tische lntegration kranker Mitarbeilerlnnen gelördert (Belriebe erhal-
ten kostenrreie Beralung von Experllnnen) und ln Betrieben erstmals
oder - lalls bereits in Ansäizen vorhanden - systematisch und inlen-
siver als bisher umgeselzl.

Die Evaluierung psychischer Belastungen im Unlernehmen wird
zwar nicht wie das Betriebliche Eingliederungsmanagement mit dem
Programm iii2work geförderl- Mit der Novellierung des Arbeitnehmerln-
nenschulzgesetzes 2013 wird sie jedoch expliziier als trisher vorge-
schrieben durch viele lnstitutionen beworben und die Umsetzung von
derArbettsinspeklion systematisch konÜolliert.

Fil2work lreiwillig - gelördert ünd vofl ljnternehmen nehmend

angenommen
Fit2work isl ein freiwilliqes Anqebol, und zwar sowohl im Hinblick auf
die Personen- als auch aufdie Belriebsberatung. Es besteht imWesent-
lichen aus der Beralung von Personen bzw. Belrieben du rch Experilnnen
sowie in der syslematrschen Weiterverm iitlu ng von - meist kostenfreien

Unterstützungsangeboten (Aufbereitung von Informalionen und Her-
stellen von Konlaklen). ln der Betriebsberatung ist ab einer Unlerneh-
mensgrößevon ca. 20 I\,4itarbeiterlnnen der ABlPlusrM als I\,4essinslru-
ment von Bedeulung. Das Angebot von lil2work gibt es seil 2011 iür
Personen und seit Milte 2012 iür Uniernehmen.

Seil 2015 gibt es einen Schwerpunkt für Klein- und Kleinsluntec
nehmen (KKU: 1-14 l\ritarbeilerlnnen) und Klein- und I\,liltlere Unter-
nehmen (KMU:15 bis 50 l1,,litaöeilerlnnen). lnsgesamt haben lris Ende
2016 rund 800 Unternehmen begonnen,lit2work umzuselzen und ein
BEI\, aufzubauen.ln den kommenden Jahren werden, ausgehend von
derjelzigen Nachlrage, voraLrsslchlllch jäh rlich mindeslens 600 Unter
nehmen li12work umsetzen.

Fizwork-Botriebsbemlung initiiert Betriebliches
Eingliederungsmanagement in lrnternehmen
Fit2work Betriebsberatung gibt,im Unternehmen einen strengen, in
lünl Phasen gegliederlen Ablauf vor. Die Unternehmen werden damil
unterstützt, ein transparentes nachhaltiges Betriebliches Eingliede-
rungsmanagemenl(BEI\,4)aufzubauen.Diefünf Phasen beinhaltenfol-
gende Vorgehensweisen:

Phase liDas Unternehmen wird beiderAnmeldung unterslüta. Nach
positiver Bückmeldung des l\,4inisleriums wird eine Kooperationsverein-
barungvom Sozialminisleriumservice (Auftraggeberdesfi12work'Pro
gramms)r und von dem jeweiligen unternehmen vereinbart und unter-
schrieben. Eine Sieuergruppe wird gebildel, die Struklur und Abläufe
besprochen und def niert (siehe Abbildung 4). ln der Sleuergruppe
sind Geschäftsführung, Arbeitsmedizin, Sicherheitsfachkraft, Beleg-
schaflsverlretung, je nach Unternehmensgröße weitere Partnerlnnen
wie Behindertenverlrauenspersonen und Personalentwicklung vertre-
len. Der/die fit2work-Beraterln begleiletdie Steuergruppensitzungen-

Phase 2 Die Führungskräfle jedes li12work-Unternehmens werden
iop down sensibilisiert. DerAblaulvon BElvl wird geplant. Folgende Fra-
gen müssen geklärl werden: Wie werden M tarbeiterlnnen iniormiert
und einbezogen, sodass sie gerne und aktiv an BEM leilnehmen? Wie
kann Freiwilligkeit und Vertraulichkeit sowie Datenschutz im Bahrnen
der Teilnahme an BEI\/ für die einzelnen IVitarbeiterlnnen garantiert
werden? Wie wird die Befragung mit dem ABI PlusrM beworben und
wie wird sie abgewickelt? Wie wird in KKUS die Anaiyse zur Erfassung
von Einllussfakloren iür Arbeilsiähigkeit durchgetührl - durch Befra-
gung der Führungskrafl und/oder im Bahmen eines Workshops mit
I\,4itarbeiterlnnen? Wie werden bei beiden Varianten die Dimensionen
des Hauses der Arbeitsfähigkeit - Gesundheit, Kompelenzen, Werte,
Arbeitsbedingungen - einbezogen ? Die Belragung mitdem ABlPlusrM
bzw. die Analyse-Gespräche mit dem Unlernehmen werden geführl.

, D e Aulrraqgeber u nd zahler von lii2work- Personen- und Belriebs-Beralung
s nd die sozialversicherungen A lgemeine unlallveßicherungsansralr (ösrer
reichische Berufsgenossenschaiten), die Pensionsversi.herungsansla | (ösier
reichische Bentenverslcherung), Gebielskrankenkassen, das Arbeilsmarklservice
und das Sozialminisler um. ln der Steuergruppe beslimmen neben den Zahlern
auch das F nan2minslerium. dasWnbchallsminisler um. das Sozia minisler um
mii, w e das AGG millelslil2work urngeselzl wird. Die Steuergruppe lagl mindes
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Es wird besprochen, wie das Arbeitsbewältigungs-Coaching angebo-
len wird, und wer dazu eingeladen werden soll.

Phase 3: Die Ergebnisse der Analyse werden in der Steuergrup-
pe, die dazu eMeiterl werden kann, reflekiiert. Casemanagement für
Mitarbeilerlnnen ist die ,,erste" und wichtigsle N4aßnahme. Denn die
Eingliederungvon lvlenschen mit gesundheillichen und Leistungs-Ein-
schränkungen isl im Rahmen von fil2work vorgegeben. I\,4 ii den Ergeb-
nissen der Analyse werden darüber hinaus konkrete präventive Maß-
nahmen lür besonders beiastete Mitabeiterlnnen-Gruppen planbar
und sollen in der Phase 3 auch identiliziert und umgesetzt werden. ln
Phase 3, spätestens Phase 4 werden vom Untetnehmen auch soge-
nannte Eingliederirngsbeauftragte nominieft. Siesollen Gespräche mit
l\,,lilarbeiterlnnen führen, die gesundheiiliche und Leislungs-Einschrän-
kungen haben (sechsWochen Krankensland sind dabeikeine notwen-
dlge Vorausseizung). I\,,lil diesen Gesprächen sollen lritarbeilerlnnen
niederschwellig erreicht und Krankheit und Verlusl von Arbeitslähig-
keit f rühzeitig vorgebeugt werden. Eingliederungsbeauft ragte informie-
ren über UnterstützunOsanqebote und ermutioen Mitarbeiterlnnen, z.B.
FachärztlnnenaufzusuchenoderpsychologischeBeratung inAnspruch
zu nehmen. Eingliederungsbeauflragte und ihr Angebot müssen gut
beworbenwerden, damitl\,4itarbeilerlnnen auch den Mutaufbringen, mit
ihnen Gespräche zu führen. Eingliederungsbeauftragie gewährleisten
Verlraulichkeil.Wenn Mitarbeiierlnnen IVIaRnahmen benötigen, dieVer
iinOerLngen de r Arbe'tssilualion vordussetzen (Anderungen der Täng-
keiten, Arbeilszeit, Arbeitsmittel usw), müssen siezustimmen, dass ihre
Führungskräfte und/oder je nach Umfang der lvaßnahmen die Steu-
ergruppe, die als Eingliederungsteam fungiert, einbezogen werden.
Verlraulichkeit wird auch hier bewahrt, der Datensch utz jedoch nur mil
ausdrücklicher Genehmigung der belroflenen I\ritarbeilerlnnen (wenn
nölig auch schriitlich besiäligt) aulgehoben- Von großer Bedeutung
isi die Arbeitsmedizin, die Mitarbeiierlnnen auf deren ausdrücklichen
Wunsch berät und, wenn das Problem in der Sleuergruppe/Eingliede-
rungsteam behandelt werden soll, mil fachlichen Batschlägen zurSette
steht, Die Diagnosen der betroifenen Mitarbeilerlnnen werden nur mit
der/dem Arbeilsmedizinerln besprochen, nie aber gegenüber Driiten
geoulel. Die Steuergruppe hat nach Bücksprache mil der Arbeilsme-
dizinerln Gewissheil, dass aus medizinischer Sicht I\,4aßnahmen nölio
sind. Letzllich werden auch dieTeams. rn denen belroffene Mitarbeile-
rlnnen ott nu r vorübergehend Erleichterungen bekommen, dies akzep
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tieren. Denn der Arzi, die Arztin halja bestätigt, dass der Kollege, die
Kollegin wirklich Hilfe braucht.

Phase 4: Das Eingliederung6managemenl wird im Unlernehmen
zunehmend bekannter. Die Eingliederungsbeauftraglen nehmen an

einer exlernen lit2work-Schulung zu GesprächsIührung und Unler
slüizungsangebotenleil und lernen soauch Eingliederungsbeaultrag-
le aus ve rschiedensten anderen unlernehmen kennen, Sie werden von
der/dem rür das Unlernehmen zuständigen f it2work-Beralerln bei ihren
ersten Geh-Versuchen begleitet und beralen. Eingliederungsbeauf_
tragte besuchen u.a. Teambesprechungen und bewerben das Einglie_

derungsmanagemenl und ihr Gesprächsangebot akiiv. Führungskrä_
te und Präventivlachkräfte unterstützen und informieren ebenso über
das Angebot. Es gibterste Erfolgserlebnisse und eswird bekannl, dass
die Geschä{tsführung hinter fit2work und hinler dem Eingliederungs-
rnanagement steht. Eswirdvon allen Akteuren Führungskrätten, Prä-
venlivfachkräft en, Belegschaftsverlrelung und Eingliederungsbeauttrag-
ten - klar kommuniziert, dass Eingliederung dem Prinzip des Gebens
und Nehmens folgi. Denn zu einer Eingliederung müssen immer beide

- die beiroffene Person und das Unternehmen beitragen,
Parallel zu dem gelebten Eingliederungsmanagement werden die

geplanten I\,4aßnahmen für I\ritarbeiter-Gruppen, diebesonders belas-
lel sind, umgesetzt. Die lil2work-Beraterlnnen begleiten und regen
an, vorläufig eher weniger lvlaßnahmen, diese darür aber konsequent
umzusetzen und die damit verbundenen Erlolge auch zu kommunizie'
ren. Die Kommunikalion über Maßnahmen, deren Ziel und Fortschritt
ist auch hier ein wichtiger Erfolgstaktor

Phase 5; ln dieser Phase isl fil2work im Uniernehmen schon bekannt.
Positive Wirkungen zeigen sich durch die aklive lnanspruchnahme der
Gespräche mit den Eingliederungsbeaultraglen. Die iil2work-Berate-
rlnnen führen eine Evaluierung mit dem gleichen lnstrumenl wie in der
Phase 2 durch. Dies ist entweder die ABI PlusrM-Beiragung, die in der
Auswertung einenVerglerch mit den Ergebnissen derersten Belragung
beinhaltel. Oder es isl ein weiteres Gespräch/ein Workshop zu den
Belastungen und Ressourcen entlang der vier Ebenen/Dimensionen
des Hauses der Arbeitsfähigkeit. Die Ergebnlsse werden refLeklierl,
Umqesetztes als edolgreich, ausbaüfähig oder zu verändern bewertet
und der Regelablaul der Eingliederung (Casemanagemeni) - z.B- mit
einer Betriebsvereinbarung - verankert.
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Atbildung 4. Dio lünl Phas des Beldeblichen Eingliederungsmanagements
voo ti2wo*

Bahmenbedingullgen und Erlahrungen mitfi t2work
Das Betriebliche Eingliederungsmanagemenl im Flahmen eines fit-
2work-Belriebsberalungsprogramms hat je nach Unlernehmensgröße
ein unle.schiedliches Gesicht. So werden die Struktur und die Komple-
xität des Eingliederungsmanagements in größeren lJnternehmen (2.B.
mitüber500 Mitarbeilerlnnen) größer sein als in KKUS (bis 14 Mitarbei-
terlnnen) und in dem einen oderanderen KMU (bis50 Mitarbeiterlnnen)
anders gestaliet werden als in KKUS, ln größeren Unternehmen kann
fasl ausnahmslos aul einen gelebten Arbeiinehmerlnnensch utz zu rück,
gegrifien und aul diesem aufgebaut werden. Arbeitsmedizinerlnnen
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Atbildung 5: t taßnahmen im Bahmen eine§ flzwolk'BEl',

und Sicherheilsfachkräfte sowie zunehmend auch schon Arbeitspsy'

chologlnnen kennen das lJniernehmen. Sie und die Human Resource_

und Personalentwicklung sowie Betriebsräte und Behindertenvetrau'
enspersonen unlerstützen das Eingliederungsmanagement mil ihlen

einander ergänzenden Kompetenzen.
ln KKUs mit beispielsweise nur neun oderweniger Mitarbeiterlnnen

wird die Steuergruppe vielleicht nur aus zwei Personen bestehen. Der

Arbeilnehmerlnnenschutz kann in Form von arbeitsmedizinischer und

sicherheitstechnischer Beralung von der Allgemeinen Unfallversiche_

rung kostenfrei angefragt werden. Die Präveniivlachkräfte können

im Falle eines konkreten Eingliederungsmanagements zusälzlich zu

den ohnehin angebotenen Beratungszeiten seitens der Allgemeinen

Unfallversicherung angelorderl werden. ln KKUS und auch in kleine_

ren KMUS werden der obersten FÜhrungskraft von den lil2work_Bera_

terlnnen Arbeitsbewältigungs_Coachings immerwiederauch schon zu

Beginn des Prozesses angeboten. Ein Arbeitsbewälligungs_Coaching
wird meist als überraschendes Empowerment erlebl und in der Folge
gerne auch belasteten lvliiarbeiterlnnen angeboten. Als Analyseinstru-

mentwerdenim Rahmenvonfit2workArbeilsbewälligungs_Coachings
nicht angeboten, weil es n icht ausreichend viele gelörderle Beratungs'

tage dalür gibt.
Ein lit2work-Prozess dauert in Unlernehmen mit über 50 Mlarbei_

ierlnnen bis zu drei Jahre. kleinere Uniernehmen werden nur ein Jahr
lanq begleitet.

105

tünlPt.servonftzwo* h olößoßn lr or ahman

l. Einslicsrphäss (0,5 BT lBoralmgsrageD:
l) Anme duns
2) Abschluss einer Kooperali0nsver€inbarung
3) Prcjekisituktur(f i2work Steuergruple mit G€schäftsführüng,

Sich€rh€itsfachkafl, Arbeitsrnedüin. Belriebsrat . ) detaillede lnformation
überfl2work

2. Amly$G& Sondtilisisrung 13 BT)
1) lniormation der Führungskrätle und l\,litarbeterzü Arbeitslälrigk€il und

Wiedereingliederung - Sensibilis €run!
2) Arbeitsläh;gkeil der [4larbenerlnnen messen (Betragunq), Haus der

Arbeitsiähiqkeh
3) überl€qen, wer Einglied€arrusbeauftG!teE sein kann - Ansprechpartnerln Iür

Kranke

3. truetnisse der Bcll.sun[ 10,5 BT]
l) ln der Sleuergruppe besprechef, Führungskälte u Llitarbe ierlnien

2) aufbauend auf den ErAebnrssen IVaßnahmenfür M ta6€iterlnnen-Gruppen
überlegen

d Maßmhmsr umsoEoo 13 BT)
l) Eingliederungsbeaultmqre schu €n assen ' Fallmanagemenrl
2) lnios über{gelörderte)Unl€ßlützungsmöglichke t€nfürkranke Miiarbeir€r nnen

kennenl€men und nützen

3) l\,{äßnahnren lür [,4itarbeiterGruppen mit besonderen B€lasungen
5. Abschlüss-Evaluierun0, fl.chhrltiskeil lt BT]

1) Befragung hal sich etwrs veränden? We che Maßnahmen sollte man

lortsetzen oder anpassen
2l Funhione.rd€rAblaul, kankeoderoefährdere M ratueii€ nnenru behatten?

Flzwo*,im ljntBmcimen

Gesindhaibmaßnslrnen fi iI li,lh.öciErcrumen & eillzclne Peßooon udeßlüEen

Eryliedo n$"B8 dtigit[
Maßnahmen mit kanken oder gefährdeten

Mitarbeilsrlanefl planen. damit sie Oesrnd
+ produhiv weitecrbeilen können, z.B.'

medirinische Behandlung oder Rehabi-

I itatiofl, Physiothe rap ie, Coaching s bei

psych ischen Beiastungen, evtl. andere

Arbeitszeit oder Arbeit. l.imschulung u.a.

Iär g.{ähdeta Mitrüeite.grum€n:
Umganq m tergonom schen und

psyclrischen Belastungen k B richtiges

Neben, Tragen, weniger Str€ss)

G€sundes. arbeltsf ähigk€its f öIderndes

Führungsverhalten, aul sich se bsl schauen



107,OG Reaate Czeskleha/lrene Kloimiiller

Fit2work wurde seitens der Uniernehmen bis Ende 20t6 von insge
saml 790 Unternehmen nur von insgesamt vier Unlernehmen abge-
brochen. Gründe waren ein zu schneller Stan und Wechsel von pro-
jektleitungen.

Fit2work wird von allen Branchen und auch vom öffentlichen Diensi
(Gemeinde, Stadl, Landesregierung, Schuten) umgesetzt. Haben in
lil2work 1 (Förderphase 2012-2015) noch mehr große Unternehmen
fii2work umgesetzt, tun dies in fit2work2 (20i 5"2019) viel mehr KKUS
und Klllus. Diese Entwicklung ist das Ergebnis einerVorgabe der Auf-
traggeber, die KKUS und KIvlUs mehr Unterstützung geben wollen. Sie
hat auch den Schwerpunkl von fil2work-Prozessen vom Gesundheits-
und Sozialbereich und der lndustrie slärker in Richlu ng Diensileistungen
verschiedenster Art in den KKUS und KMUs verlegt.

Fit2work ist in Öslerreich mittlelweite sehr bekannt - allerdings
mehr über die Personenberatung als über die Betriebsberatung. Die
Projektleitung sieht die Ursachen dalür in der viel offensiveren Bewer"
bung seitens der Au{traggeber für die Personenberatung (öftenfliche
Medien, Anschreiben von Kranken seitens der Krankenkassen) als für
die Belriebsberatung. Die Gründe dafür liegen wohlauch darin, dassall-
gemein dieWirkung eines systemischen Zugangs, wie ihn die Betriebs-
beratung ermöglicht, noch zu wenjg im Bewusslsein der Förder und
Auftraggeberwie auch der Nulzer ist.

Als einen der Erlolgsiaktoren der ,it2work-Belriebsberaiung sehen
die Proiekileiierinnen die engeVerbindung von fit2work mit dem Arbeit-
nehmerlnnenschutz und der Betrieblichen cesundheitsförderung. Ott
bauen fit2work'Betriebe mitfit2work die driite Säute des Betriebtichen
Gesundheitsmanagements (BGM) auf., lst ein fil2work-prozess in ejnem
Unlernehmen abgeschlossen, empfehlen fit2work-Beralerlnnen mit
einem BGF-Prozess anzuschließen oder den Prozess mil der anste-
henden Evaluierung der psychischen Betastungen am Arbeilsplatz fort-
zusetzen. Dies geschieht n icht selten a!ch in umgekehrter Reihenfolqe.

KKUS und KMUS haben oft zu wenige Ressourcen, um sich um
Unterslüizungsangebote zu kümmern, und meiden auchdie mit Förde-
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runqen olteinhergehende umlangreicheAdministralion. Fit2workwird
daher sehr gern in Anspmch genommen die Administration bleibi

nach AnmeldunO zurGänze beiden ,il2work-Beraterlnnen. Das Ange_

bot empowert die Führungskräfie in ihrereigenen Arbeilsfähigkeit. Das

überrascht und motiviert Unternehmensleitungen, auch für ihre Milar_

beiterlnnen etwas zu tun.

Weite ührende Litelatur zu ABI ünd ABI Plus

Gould, B./llmarinen, J./Järvisalo, J./Koskinen, S. (Hrsg.) (2008): Dimensions

of Work Abilily, Helsinki.
Hasselhorn, H.l\,1./Freude, G. (2007): DerWork Abilily lndex - ejn Leidaden;

Schriltenreihe der Bundesanslalt lür Arbellsschutz und Arbeilsmedizini
Sonderschrifl 87i Dortmund/Berlin/Dresden.

llmarinen, J. (2005):Towärds a longer workliie - ageing and lhe qualily oi
wor"liie n ihe ELropean Unron, FIOH:Helsnkr.

KaGzman. R./Geissler. H./KloimÜller, l. (1995):Work Ability lndex.At'eilsbe-
wältigungs'index. Ersle deutschsprachige Ausgabe. Finnisches lnstilut lür
Albellsmedizin. Arbeitnehmergesundheiisschulz I 9, Helsinki

Kloimüller, l./Czeskleba, R. (2013): Fit fÜr die Zukunfl - Arbejlslähigkeil er'
halten- Das Baulagebuch 1ür das Haus der Arbeilsfähigkeit. lm Aultrag von

AUVA und PVA IURL: hllp://www.abiplus.net, abgeruIen am23.120171-
Tuomi, K./llmarinen, J./Jahkola, A./KatEarinne, L./Tulkki, A. (2001):Arbeits_

bewältigungs'lndex -Work Ability Index. 1. Aullage. Bremerhaven: Schril_

lenreihe der Bundesanstall fü r Arbeitssch utz und Arbeitsmedizin:U 14.

van den Berc, T. (2010):The Bole ol Work Abilily and Health on Sustaining
Employabilily. F asmus Un.vers ii Fotlerdan.

Weitedührende Literatur zu fielvo]k-Betriebsberatung

GeiRler-Gruber, B./Frevel, A. (2009): Arbeilsbewältigungs'CoachingP. Neue

Herausforderungen edordern neue Beratungswerkzeuge. Hrsg. von INOA,

Heft 38, Dortmund.
Geißle.Gruber, B./Frevel, A.(2009):Das lnd viduum slärken, diebetriebliche

Zukunil sichern I AÖeilsbewälligungs_Coaching@ als Antwort auf neue He-

rauslorderungen. Hrsg. von der Bundesanslah fÜr Arbeits§chutz und Ar'
beilsmedizin, September 2009.

www.fit2work.atl home/Angebol,fuer Betriebe
www.f il2work.aVHome/Anqebol-f uer Personen

: Betriebliches Gesundheitsmanagement bestehl aus drei Säuten, dem Albeil
nehmennnenschutz, der Belrieblichen cesundheitsförderung (siehe Luxernbur
ger Deklaralion 1997) und dem Betrieb ichen Eingliederungsmanasernent (w e
es von lil2work Betriebsberalunq tn Östeffeich getörderr und in Deulschtand
geseizlich verpilichlend ist).
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Neue theoretische Eikenntrisse und aktuelle prahische Beispiele geben

Anregungen lür eine gute Balancezwischen Arbeitsanlorderungen und
Arbeitslähigkeit im Rahmen der tubeit 4.0.

Die Digitalisierung verändeIt die Arbeitswelt. Gepaart mit dem demogra-
fischen Wandel, der Globalisierung und der Entwicklung zur Wissensgesell-

schaft werden diese Entwicklungen unter dem Stichwort Arbeit 4.0 diskutiert.
Die Herausf0rderungen, mit denen sich Unternehmen und Beschäftigte dabei

konf rontien sehen. sind erheblich.

Vor allem stel t sich die Frage, wie die Balance zwischen den Arbeitsanforde-

rungen und dem individue len Leistungspotenzial der Beschäftigten erhalten
und gefördert werden kann. Der W0rk Ability lndex (WAl) als lnstrument zur

Beurteilung der indlviduellen Arbeitsfähigkeit bietet dafür eine gute Grundla-
ge. l\,4it diesern Büch s0ll ein Beitrag zur Weiterentwicklung des WAI und des

WAlNetzwerks im Fokus der Arbeit 4.0 ge eistet werden.
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